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Die vier Minister. Hang Tuah zeigt sich bewandert in der 
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XXV. Der Fürst unternimmt mit seinen Gemahlinnen und 
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wieder gesund, übernimmt den Oberbefehl und greift zu­
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XXVII. Hang Tuah wird mit zweiundvierzig Schiffen nach 
Byzanz entsandt, u m  zur Befestigung von Malakka schweres 
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Sumatra. Durch die Straße von Mokka. Landung in Dsched-
dah und Aufbruch nach Mekka. Anbetung am Grabe Evas. 
Begegnung mit dem als Derwisch verkleideten Propheten 
Khidlir. Hang Tuah kommt nach Mekka, verrichtet die vor­
geschriebenen Gebete und Opfer und  wird ein Hadschi, be­
sucht Medina und kehrt nach Dscheddah zurück. Aufent­



halt in Ägypten und Besuch der Hauptstadt. Ankunft im 
Hafen von Byzanz und ausführliche Schilderung der Pracht 
und Größe dieser wunderbaren Stadt. Lange Dauer des Auf­
enthalts; schließlich setzt Hang Tuah es durch, vor den Herr­
scher geführt zu werden, der hinter einem schimmernden 
Vorhang halb verborgen bleibt. Der Aufzug des Herrschers 
zur Moschee. Hang Tuah erhält die gewünschten Geschütze 
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XXVIII. Die Prinzessin Gunong Ledang wird zur Nachfolge­
rin des Fürsten bestimmt und feierlich gekrönt, die Befesti­
gungen von Malakka werden verstärkt. Der Fürst wünscht zu 
wissen, wie es im Grabe aussieht, und Hang Tuah läßt sich 
lebendig begraben, kehrt aus dem Grabe zurück und  berich­
tet, was ihm begegnet ist. Der Fürst beschenkt seine Unterta­
nen und zieht sich in die Einsamkeit zurück, muß sich aber 
von dem Propheten Khidlir über die Pflichten eines Der­
wischs belehren lassen. Auch Hang Tuah verläßt die Welt 
und erbaut sich eine Hütte auf  dem Jugraberge, dessen 
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XXIX. Nachdem die Fürstin Gunong Ledang eine Zeitlang in 
Frieden regiert, kommt ein portugiesisches Schiff mit Waffen, 
dessen Kapitän sich durch die List der in Riemen zerschnitte­
nen Ochsenhaut einen Bauplatz erschleicht, auf  dem er eine 
Feste erbaut. Von hier aus wird eines Nachts die Stadt Malakka 
zusammengeschossen und  das Reich erobert; die Fürstin 
flieht ins Innere des Landes und  wird von den Ureinwohnern 
als Herrscherin aufgenommen. Die Portugiesen befestigen 
Malakka, werden aber von den Holländern und den mit ihnen 
verbündeten Malayen von Johor nach hartem Kampf besiegt. -
Hang Tuah ist nicht gestorben, sondern ein Heiliger gewor­

den, der von Zeit zu Zeit den Menschen erscheint 
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